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«eechfcläuten

3eht läuft der 3ürcher ftol3 umher
ünd farbenreich, bedeutungsfehroer
Sich (Ulrich Sroinglis fchöne Stadt
3n ftol3en Schmuck geroorfen hat.
2öas foll dies frohe Sun bedeuten?

ßoch Sechfeläuten!

Aegrjptens Soweit ift erroacht

inmitten Schroei3er Srühlingspracht,
Und feine Kunft roird offenbar.
Uralte 2Siffenfchaft roird klar
Sum Staunen oon modernen Ceuten

21m Sechfeläuten!

Sankt Setrus, fchenk' uns deine ßuld.
Schon lange übten roir ©eduld
Klit deinen Caunen, deinen alten.
Srum laffe deinen ôrohfinn roalten,
Sieroeil roir keine Koften fcheuten.

ßoch Sechfeläuten! » Sr.

Pferd und ttlûultier
Säbel

©in Sferd roar, obfehon Saftard, roegen
feiner So^üge (Eigentum eines Gffoiers
geroorden. Sas Sier faßte feine Stellung
als Ghre auf und trug mit fto^em Klüt
feinen edeln ßerrn.

Sies roeckte den Keid der ©efährten.
Sie Siere oon edelm ©eblüte unterließen

3roar jedes Seichen diefer Kegung, nur ein

Klaultier glaubte fich berufen 3U fühlen, in
er3ieherifchem Sinne dem in Sreude und

Stol3 aufgeblühten Sferd den ©egenfah
feiner Kbftammung und der jehigen Stellung

nahe 3U legen.
Kach meinen Gltern fragft du, um mir

einen Sorrourf 3U machen?" erroiderte das
oerlehte Sier. Kun, du fiehft, roer ich bin.
und die mir Sater und Klutter roaren. er-
kennft du an meinen Gigenfchaften und

Ceiftungen!" Sprach's und trabte feiner
2Bege.

©rft in diefem Kugenblicke erinnerte fich
das Klaultier, daß unter feinen Ahnen feiigen

Angedenkens ein Gfel figurierte.
(£. ©. Salis

6prüd)e.
Du sagst wohl manches, doch sagst du es klar?
leb ward nicht klüger, als sonst icb war.

*

Du willst es handlich zum Gebrauch?

Ich nahm, was fand sich; nimm du es auch!
* *

Des Cebens Spruch und lllidersprucb
Ist aller lüeisheit Born und Buch.

Otto ßinnerk

6tenograpl)tftfje0, alrju Stenographjfays
Clnfere Köchin ftrebt nach ßöherem

und 3eigt für jegliche Sache höchfteigenes
3ntereffe. So auch für die Stenographie.
3ch erroifchte fi« 'chte 2Boche, als pe in
meinen Srieffachen fchnüffelte und gebannt
auf eine oerftenographierte" Karte ftierte.

ßerr Slappermaul," fagte fie 3U mir,
roollen Sie mir mal bitte entfchuldigen
Sie meine Kühnheit etroas fteno-
graphifch reden." 21.6*3.

lieber ttebelfpalter
ßerr Sa"1 ßeftig mußte als

Angeklagter oor ©ericht erfcheinen. Sie Sihung
dauerte lange, man hatte dem Angeklagten
oiel 3ugefet3t. er roar fchon gan3 neroös
geroorden. Schließlich fragte der Sorfitjende
ihn, ob er noch einen Antrag 3U ftellen
habe. Sa riß ßerrn ßeftig die ©eduld. ©r
antroortete, na ja, er antroortete mit ©öthes
bekannteftem 3itat. Ser ©erichtshof 30g
fich 3ur Seratung 3urück. Klles erroartete
eine gehörige Ordnungsftrafe. Sas Kichter-
kollegium kam 3urück und der Serhand-
lungsleiter oerkündete: Ser Antrag des
ßerrn ßeftig roird koftenfällig abgelehnt."

23. 21.

Die fivïatït im ôd)ulunterrid)t
Sie Schüler follen Sähe bilden, roelche

auf die Aoiatik Se3ug haben und in denen
der Käme irgend eines bekannten Sliegers
oorkommt. ©s roerden auch einige gan3
richtig hergefagt, 3um Seifpiel Klontmain
macht Stur3flüge" oder Kunkler unternimmt
einen ßöhenflug". Sa meldet fich ein gan3
fchlauer Knirps, der oieloerfprechende Sohn
eines Schreinermeifters. mit dem Semerken,
er roiffe einen Sah, der gleich 3roei Slieger-
namen hintereinander enthalte: er habe ihn
geftern 3U ßaufe gehört. Ser merkroürdige
Sat) lautete: Satter, hefch der Sohrer
bi der?" (Sorrer - Sider.) Sableau!

st.

ÔaUgefpcàd)

Ka, das kann fchön roerden!"
,,2Sas denn?""
2Benn fich der Sangofchlih mit dem

Kückenausfchnitt oereinigt!" 3ng.

Ja fo!
2Sohin fchickt dich heuer dein ßaus-

ar3t, Silin?"
,,2öeiß nicht: er hat noch nicht mit

meinem ßausfreund konferiert!"" gna.

Der fllbret
König 2Sied: Sas ift großartig

eingerichtet, daß roir Sürften 3um Kegieren
geboren find: fonft roüßf ich jeht faktifch
nicht, roie man das macht! gng.

Unmöglich
Sin ßerr tritt in ein Goiffeurgefchäff. Sein ßärchen

hat er im ©eficht und nur mitten auf dem
Schädel ein Süfchelchen oereinfamter ßaare. Ser
Goiffeur beißt fich auf die Cippen, um nicht I0S3U-
lachen und fragt höflich, mit faft ernfthafter Sliene:

ßaarfchneiden?"
Ser Sunde antroortet bejahend und meint: Sicht

3U kur3, bitte !"
STit einem Scherenfchnitt roar die gan3e Snge-

legenheit erledigt.
Srifieren?" ließ fich darauf der roackere Sigaro"

hören.

3a! Sitte fchön! Sber die Scheitel ja gan3
genau in der Slitte!"

Ser Goiffeur 3ieht die Sugenbrauen hoch und
meint nach einer kleinen SSeile:

Unmöglich, lieber ßerr! Sie haben gerade noch
13 ßaare auf dem Sopf, ich muß daher die Scheitel
auf die Seite machen!" g.

Der Stumpen
Son dem hohen Sundesrat
Sis 3um ärmften aller Cumpen
Kaucht man in dem Schroei3erftaat
Saterlandsgetreu den Stumpen.

©ibt es doch kein rein'res ©lück,
Als an einem nur mehr lauen,
Ausgelöfchten Stumpenftück
Stundenlang herum3ukauen.

Srauen läßt dies keine Kuh:
Kiecht es doch in allen 3immern
ünd den Kleidern noch da3u,"
ßört man fie alltäglich roimmern.

Sie oerhindern den Serdruß
Kicht mit Sitten, nicht mit Schmählen,
Senn in diefem ßoehgenuß
ßarmonieren alle Seelen.

©r oerbrüdert 3un9 und Alt,
Cebemänner und Solide,
Und es fchroinden dergeftalt
Alle Standesunterfchiede.

Auch kann (roie es fonft 3umeift
ünf're Gidgenoffen halten)
Selbft nicht der Kantönligeift
Solche Ginigkeit 3erfpalten.

Seshalb roird der Stumpen roohl
Ginft bei fämtlichen Kantonen
Als geheiligtes Snmbol
3n den Candesroappen thronen. Sh. stein.

mogltd)
c3n dem Safching ift roieder manches

Gheglück in die Srüche gegangen! "

3a, ja: in die Ghebrüche!"" 3ng.

Rantonsratsfraß
pJeffi mift:

Seim Gid! Sedenklich, roenn man fehen muß.
roie fie das gan3e 3ahr mit Schimpf fich überhäufen
und fihen gan3 gemütlich dann am Schluß
beinand, 3U freffen und 3U fäufen.

Optimifl:
Sas ift doch gut! Sie Seele und der Ceib
roird präpariert für ihren nächflen Stuhlgang
und das ift roahrlich doch kein Seitoertreib,
roenn man im heil'gen, heißen Schrouldrang,

3U roäffern feines Sifchfreunds geiftig S3ohl
eröffnen muß die langberoährlen Schleufen
famt SJeisheltsdarm um ihm oerdauten Sohl
ins Sngeficht 3U fchmeußen. 21. Conrad Schmieg

Hîofortffe
Srihe, fiehfte, roie de bifte!
Solches haft du nicht gedacht,
Saß man dich als Klotorifte
ßeut3utage namhaft macht.

Als Klotor-Kadfahrer bift du
Ausgefchaltet früh und fpat!
Klach desroegen keinen Klift, du,
Sondern freu dich am Salat.

Klotorifte, Klotorifte!
2Bie das lieblich klingt im Cand
(Klit der deutfehen Sprache bifte
Srihe, 3roar nicht nah oerroandt.)

T. g.

Sechseläuten

Jeht läuft äer Zürcher stolz umher
Und farbenreich, bedeutungsscbwer
Sicb Uirick !Zwingiis scböne Staät
In stolzen Scnmuck geworfen hat.
Was soll äies srobe Tun bedeuten?

hoch Sechseläuten?

Aegyptens Vorzeit ist erwacht
Inmitten Schweizer Srünlingspracht.
Unä seine Runst wirä ossenbar.
Uralte Wissenscbast wirä klar
!Zum Staunen von modernen Leuten

Am Seckseläuten!

Sankt Petrus, sckenk' uns deine Huld.
Sckon lange übten wir Geduld
Alit deinen Launen, deinen alten.
Drum lasse deinen Srobsinn walten.
Dieweil wir keine Rosten sckeuten.

hoch Seckseläuten l 21. Dr.

pferö uno Maultier
Sode!

Ein Pserd war. obscbon Bastard, wegen
seiner Borzüge Eigentum eines Offiziers
geworden. Das Tier faßte seine Stellung
als Ebre aus und trug mit stolzem Rlut
seinen edeln Herrn.

Dies weckte den Reid der Gesäkrten.
Die Tiere von edelm Gekillte unterließen

zwar jedes Zeichen dieser Regung, nur ein

Rlouitier glaubte sicb berufen zu süblen. in
erzieberiscbem Sinne dem in sreude und

Stolz ousgeblükten Pserd den Gegensah
seiner Abstammung und der jetzigen Stellung

nabe zu legen.
Racb meinen Eltern fragst du. um mir

einen Borwurs zu macben?" erwiderte das
verletzte Tier. Nun. du siebst, wer ick bin.
und die mir Bater und Rlutter waren, er-
kennst du an meinen Eigensckasten und

Leistungen'." Sprach's und trabte seiner

Wege.
Erst in diesem Augenblicke erinnerte sick

das Rlaultier. daß unter seinen Aknen seligen

Angedenkens ein Esel sigurierte.
(5. E, Solls

Sprüche.
Du sagst wokl manches, äoch sagst äu es klar?
lch warä nicht klüger, als sonst ich war.

Du willst es hanälich ?um gebrauch?

lch nahm, was fanä sich; nimm äu es auch!

ves Lebens 5pmch unä Äiäerspruch
lst aller Aeisheit Korn unä kuch.

Otto kZinner«

Stenographisches, allzu Stenographisches

Unsere Röckin strebt nack höherem
und zeigt sür jeglicke Sacke höchsteigenes
Interesse. So auch sür die Stenographie.
Ich erwischte sie lehte Wocke. als sie in
meinen Briessacken scknüsselte und gebannt
ous eine verstenographierte" Rorte stierte.

Herr Plappermaul." sagte sie zu mir.
wollen Sie mir mal bitte entschuldigen
Sie meine Rünnneit etwas
stenographisch reden." 21. S-n,.

Lieber Nebelspalter!
Herr Paul festig mußte als Ange-

klagter vor Gerickt erscheinen. Die Sitzung
dauerte lange, man katte dem Angeklagten
viel zugesetzt, er war sckon ganz nervös
geworden. Sckließlick fragte der Vorsitzende
ikn. ob er nocb einen Antrag zu stellen
babe. Do riß »Zerrn heftig die Geduld. Er
antwortete, no jo. er antwortete mit Götbes
bekanntestem Zitat. Der Gericktskos zog
sick zur Beratung zurück. Alles erwartete
eine gekörige Ordnungsstrafe. Das Rickter-
Kollegium kam zurück und der VerHand-
lungsleiter verkündete: Der Antrag des
Herrn heftig wird kostensällig abgelehnt."

2. 21.

vie Aviatik im Schulunterricht
Die Scbüler sollen Sähe bilden, welcbe

ous die Aviatik Bezug Kaden und in denen
der Rame irgend eines bekannten Tliegers
vorkommt. Es werden aucb einige ganz
richtig bergesagt. zum Beispiel Rlontmain
macbt Sturzslüge" oder Runkler unternimmt
einen Höhenflug". Do meldet sick ein ganz
scklauer Rnirps. der vielverspreckende Sokn
eines Sckreinermeisters. mit dem Bemerken.
er wisse einen Sah. der gleick zwei Slieger-
nomen kintereinander entkalte: er kabe ibn
gestern zu krause gebört. Der merkwürdige
Satz lautete: Vatter. kesck der Bokrer
bi der?" (Borrer - Bider.) Tableau!

SI.

Sallgespräch

Ra. das kann sckön werden?"
....Was denn?""
Wenn sick der Tangoscklih mit dem

Rückenausscknitt vereinigt'." Ing.

1a so!

Wokin sckickt dick keuer dein Haus-
orzt. Tiiin?"

....Weiß nickt: er kat noà nickt mit
meinem Hausfreund konferiert'."" Ing.

der Nbret
Rönig Wied: Das ist großartig ein-

gerichtet, daß wir sürsten zum Regieren
geboren sind: sonst wüßt' icb jeht soktisck
nickt, wie man das mackt'. Ing.

Unmöglich
Ein Kerr tritt in ein Colsseurgescliäst. Rein Kär-

cken Kai er im Gesickt unä nur mitten aus äem
Sckääei ein Büschelchen vereinsamter Kaore. Der
Coisseur beißt sich auf äie Lippen, um nicht
loszulachen unä fragt höflich, mit sast ernsthafter Miene:

Kaarsckneiäen?"
Der Runäe antwortet bejakenä unä meint: Nickt

zu kurz, bitte!"
Mit elnem Scherenschnitt war äie ganze 2tnge-

legenkeit erieäigt.
Srlsieren?" ließ stcb äaraus äer wackere Sigoro"

kören.

Ia! Bitte sckön! Aber äie Scbeitel ja ganz
genau in äer Mltte!"

Der Coisseur zlekt äie Augenbrauen bock unä
meint nach einer kleinen Weile:

Unmöglich, lieber Kerr! Sle baben geraäe noch

II kZaare auf äem Rops. ick muß äaker äie Scheitel
auf äie Seite macken!" n.

Oer Stumpen
Von dem koken Bundesrat
Bis zum ärmsten aller Lumpen
Raucbt man in dem Schweizerstaot
Vaterlandsgetreu den Stumpen.

Gibt es docb kein rein'res Glück,
AIs an einem nur mekr lauen,
Ausgelösckten Stumpenstück
Stundenlang kerumzukauen.

Srauen läßt dies keine Ruk:
Rieckt es dock in allen Zimmern
Und den RIeidern noch dazu."
hört man sie alltäglich wimmern.

Sie verhindern den Verdruß
Richt mit Bitten, nicht mit Schmähien.
Denn in diesem Hochgenuß
harmonieren alle Seelen.

Er verbrüdert Jung und Alt.
Lebemänner und Soiide,
Und es schwinden dergestalt
Alle Standesunterschiede.

Auch kann (wie es sonst zumeist
Uns're Eidgenossen kalten)
Selbst nicbt der Rantönligeist
Solcbe Einigkeit zerspalten.

DesKalb wird der Stumpen wobl
Einst bei sämtlicben Rantonen
AIs gebeiiigtes Symbol
In den Landeswappen tbronen. à Sià

Möglich

In dem Sascking ist wieder manches
Eheglück in die Brücke gegangen! "

Ja. ja: in die Ekebrücbe'."" Ig.

Rantonsratsfraß
Dessl mist:

Beim Eiä! Beäenklick. wenn man seken muß.
wie ste äas ganze Iakr mit Sckimps stck üderbäusen
unä sthen ganz gemütllck äann am Schluß
beinanä, zu fressen unä zu säusen.

Optimist:
Das ist äocb gut! Die Seele unä äer Leib
wirä präpariert für ibren nächsten Stuhlgang
unä äas ist wahrlich äoch kein Zeitvertreib,
wenn man im beil'gen. keißen Schrvulärang.

zu wässern seines Tischfreunäs geistig Wob!
eröffnen muß äie langbewöbrlen Schleusen
samt Weisheitsäorrn um ihm veräauten Röhl
ins Angesicht zu scnmeuhen. 21. Como-I Scnwl-g

Motoriste
Srihe, siebste. wie de biste!
Solcbes bast du nicbt gedacht.
Daß man dich als Rlotoriste
heutzutage namhaft macht.

AIs Motor-Radfahrer bist du
Ausgeschaltet srüh und spat!
Alach deswegen keinen Rlist. du.
Sondern sreu dick am Salat.

Rlotoriste. Rlotoriste!
Wie das lieblick klingt im Land
(Rlit der deutscken Spracke biste
Srihe. zwar nicbt nab verwandt.)

1°. x.


	Lieber Nebelspalter!

